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K U R Z N A C H R I C H T E N  

Liechtensteinische Justiz er
mittelt in Zigarettenmafiafall 
V A D U Z  - Ges te rn  Dienstag  ha t  d i e  Kr imi
nalpolizei a u f  Auf t rag  d e s  Landger ich ts  u n d  

-auf Ant rag  d e r  Staatsanwaltschaft  a n  s ieben 
Or ten  in Vaduz u n d  Schaan  Hausdurchsu
chungen  durchgeführ t  u n d  Beweismater ia l  
s icher  gestellt.  Gleichzei t ig  w u r d e  v ie r  Ban 
ken  d ie  Herausgabe  von Unter lagen  Uber 
zah l re iche  Kon ten  aufge t ragen .  M e h r e r e  
Konten w u r d e n  gesper r t . .  

D a s  Vorgehen d e r  S t ra fve r fo lgungsbehör - .  
d e n  erfolgte  i m  Z u s a m m e n h a n g  m i t  e i n e m  
u m f a n g r e i c h e n  E r m i t t l u n g s v e r f a h r e n  d e r  
Schweizer i schen  Bundesanwal tschaf t ,  d i e  
zwei  Rechtshi l feersuchen a n  Liechtenstein 
gestell t  hatte,  u n d  im R a h m e n  e ine s  inländi
schen Strafverfahrens w e g e n  Verdachtes  d e r  
Mitgl iedschaft  in e iner  k r imine l len  Organi
sation und  Geldwäsche .  Das  l iechtensteini
sche  Verfahren wi rd  gegen  Aus l ände r  g e 
führt,  d ie  ihren Wohnsi tz  nicht  in Liechten
stein haben.  Die  gestr ige  Ak t ion  w u r d e  mit  
d e n  S c h w e i z e r  S t r a fve r fo lgungsbehörden  
koordinier t .  G le ichze i t ig  m i t  d e n  Haus 
durchsuchungen  in Vaduz u n d  Schaan  wur
d e n  in d e n  Kantonen  St. Gal len ,  Tessin,  
Waadt  u n d  Jura  zahlreiche Hausdurchsu
chungen  durchgeführ t  u n d  s ieben Personen 
fes tgenommen.  D iese  s tehen  im Verdacht,  
Er löse  aus  d e m  Waffen-  u n d  Drogenhandel  
in Zigaret ten investiert u n d  dadurch  - auch 
über  Liechtenste in  - gcwaschen  z u  haben .  

Staatsanwaltschaft  

Bauarbeiten bei der 
St-Peter-Kreuzung Schaan 

V A D U Z  - Das  Land 
Liechtenstein und die 
G e m e i n d e  Schaan  
werden a m  Montag,  6. 
September ,  mit  d e m  
U m b a u  d e r  Lichtsig
nalanlage St. Peter  in 

Schaan und  d e r  Installation e iner  Busbevorzu
gung  beginnen. Die Bauarbeiten umfassen ne
ben d e m  kompletten Ersatz d e r  Lichtsignal
steuerung und d e r  Aussenanlagen, die Sanie
rung des gesamten Fahrbahnbelags a u f  d e m  
Landstrassenabschnitt Lindesbank bis Im Loch. 

Verkehrsführang 
A u f  d e m  Strassenabsclinitt Landesbank bis 

Im Loch"wird .der  Verkehr phasenweise e in
spurig geführt und mittels e iner  provisori
schen Lichtsignalanlage geregelt. Wahrend 
d e r  gesamten Bauzeit bleiben sowohl die 
Wiesengass -wie ' auch  die Obergass  für j eg 
lichen Verkehr gesperrt. Behinderungen des  
Verkehrsablaufs vor  allem zu Spitzenzeiten 
lassen sich nicht vermeiden. 

Busbetrieb 
Für  die Dauer  d e r  Bauzeit werden die Bus

haltestelle Rössle in Fahrtrichtung Buchs und 
d ie  Haltestelle Schaan Zentrum (Landesbank) 
in Fahrtrichtung Vaduz aufgehoben.  Das  Tief-
bauamt ist bemüht ,  die Arbeiten so zügig wie  
möglich auszuführen und  hofft, die n e u e  
Strasse im Herbst  2(X)4 fertig stellen zu  kön
nen. (pafl) 

ANZI-Kil*. 

«Unverantwortlich wäre, 
nichts zu tun» 

Briefmarkenwesen soll gesichert werden - Regierung lässt Szenario prüfen 
VADUZ - Beim gestrigen Presse
gespräch informierte Regie
rungschef Otmar Hasler über ei
ne Analyse des liechtensteini
schen Briefmarkenwesens. Die
s e  Untersuchung soll grundsätz
liche Möglichkeiten aufzeigen, 
wie das  Briefmarkenwesen 
auch künftig gesichert werden 
kann. Das Prüfen von Szenarien 
sei Aufgabe einer verantwort
lichen Politik. «Unverantwortlich 
wäre, nichts zu tun», betonte 
Hasler gegenüber den Medien. 

Martin Risch 

Die Regierung hat in den  vergange
nen  . M o n a t e n  e ine  Ana lyse  d e s  
liechtensteinischen Briefmarkenwe
sens  erstellen lassen. Diese Untersu
chung  prüft verschiedene grundsätz
liche Möglichkeiten zur  Sicherung 
d e s  Br ie fmarkenwesens .  In d e n  
kommenden  Monaten wird e ine  die
ser Varianten, die Eingliederung d e s  
s taat l ichen Briefmarkenwesens  in 
d ie  Liechtensteinische Post AG, im  
Detail a u f  ihre Durchführbarkeit ge 
prüft. Dies bedeute weder  konkrete 
Handlungsabsichten noch den  Ab.-
bau von Arbeitsplätzen, sondern die
ne  d e r  frühzeitigen Abklärung von 
Hand lungsop t ionen ,  w i e  Regie
rungsche f  Hasler  gestern klarstellte. 

« D a s  Briefmarkenwesen hat heute 
in Liechtenstein eine völlig andere  
Bedeutung als noch  vor zehn Jahren.  
Einerseits  sind die Erlöse aus  d e m  
Br iefmarkenwesen  weltweit  rück
läufig.  andererse i t s  hat s ich  d a s  
l iechtensteinische Br icfmarkenwe-
sen von d e r  für Sammler  damals  fol
genschweren  Wertloserklärung alter 
Marken  im Jah r  1998 nicht gänzlich 
e rho len  können»,  erklärte Hasler  
einlei tend.  

Stellenwert der Marken sichern 
Angesichts  dieser  Veränderungen,, 

sei e s  notwendig,  die Strukturen des  
B r i e fmarkenwesens  in Liech ten
stein zu  prüfen und gegebenenfalls 
an d i e  veränderte Situation anzupas
sen. Ungeachtet  dessen,  o b  es  lang-

Auf Veranlassung der  Regierung wird momentan ein Handlungsszenario betreffend künftiger Philatelie detail
liert geprüft. Dies, um den Stellenwert der  Briefmarken für Liechtenstein zu erhalten und zu fördern. 

fristig zu organisatorischen Verän
derungen komme,  sei e s  e in  zentra
les Anl iegen d e r  Regierung,  den 
S t e l l enwer t  d e r  B r i e fmarken  für  
Liechtenstein,  d ie  essentieller Teil 
d e r  Kultur  des  Landes und  zugleich 
Image-Träger  im Ausland seien, zii 
erhal ten und  zu  fördern. 

Alle involvierten Steilen 
miteinbezogen 

U m  die  Ist-Situation u n d  allfälli
g e  Handlungsopt ionen  z u  prüfen,' 
w u r d e  vergangenes J a h r  e i ne  Ar 
be i t sgruppe  mit  Vertretern a l ler  in
vo lv ie r t e r  S te l len  e ingese tz t .  Im  
Absch lussber ic l i t  d i e s e r  Arbe i t s 
g r u p p e  werden  sechs  Hand lungs 
szenar ien  untersucht .  Vergangene  
W o c h e  hat  d i e  Regie rung  beschlos
sen,  e ines  d i e s e r  Szenar ien  im D e 
tail p rüfen  zu  lassen. Bei d i e sem 
Szenar io  handelt  e s  s ich  u m  d i e  
Ausg l iederung  d e r  s taat l ichen Phi
latelie z u r  Post AG.  

Aussch laggebend  für  d iese  Wahl  
w a r e n  Eff iz ienzüber legungen s o 
w i e  d i e  Z u s a m m e n f ü h r u n g  al ler .  

mit  d e m  Br iefmarkenwesen  in Ver
b indung  s tehenden Tätigkeiten,  w i e  
R e g i e r u n g s c h e f  H a s l e r  e r k l ä r t e .  
Ein wei te re r  G r u n d  war, d a s s  mi t  
d i e sem Vorgehen d ie  seit l a n g e m  
b e s t e h e n d e  Ver rechnur igsp rob le -
mat ik  gelöst  w e r d e n  könnte.  In d e n  
k o m m e n d e n  D e t a i l a b k l ä r u n g e n  
sol len organisatorische,  recht l iche,  
personelle u n d  finanzielle Fragen  
e ingehend  abgeklär t  werden ,  s o 
dass  Regierung u n d  Land tag  a n 
s c h l i e s s e n d  e i n e  fund ie r t e  E n t -
sche idungsgrundlagc  vorliegt.  

Verantwortung wahrnehmen 
Das  von d e r  Regierung gewähl te  

Vorgehen ,  e i n e  Hand lungsop t i on  
z u r  langfristigen S icherung  u n d  Er 
hal lung des Ste l lenwertes  d e s  Brief
markenwesens  in Liechtenstein im  
Dfctail z u  untersuchen,  ist an  klare  
Rahmenbed ingungen  geknüpft .  S o  
sol len unter  a n d e r e m  d i e  Br iefmar
ken  als nationale Kulturträger  erhal 
ten  bleiben u n d  z u d e m  ein Serv ice  
Publ ic  in B e z u g  a u f  d a s  staatl iche 
B r i e f m a r k e n w e s e n  definier t  w e r 

den.  Dieses  Vorgehen bedeutet  aber  
nicht, d a s s  das  zu  untersuchende 
Szenar io  definitiv beschlossen ist 
u n d  ansch l i e s send  a u c h  verfolgt  
wird. Die 'be t ro f fenen  Amtsste l len 
verlieren durch "diesen Entscheid,  
Detai luntersuchungen durchzufüh
ren, keine  Kompetenzen u n d  z u d e m  
gehen  du rch  den  Regierungsent 
scheid keine Arbeitsplätze verloren.  
«Arbeitsplätze gehen  d a n n  ver lo
ren,  w e n n  n i ch t s  u n t e r n o m m e n  
wird«,  betonte  Hasler. E s  sei  Aufga
be  e iner  verantwortungsvollen Poli
tik, i m  S inne  aller Beteil igter u n d  
insbesondere d e r  Mitarbeiter früh
zeitig Abklärungen  vorzunehmen.  
Naturgemäss  seien von d e n  an  d e r  
Analyse  Beteiligten unterschiedli
c h e  Prioritäten gesetzt worden.  D a 
bei habe  die Regierung d i e  Verant
wor tung übernommen,  d a m i t  d i e  
G r u n d l a g e n  gescha f fen  w e r d e n  
können,  u m  den  weltweit  veränder
ten Rahmenbedingungen i m  Brief
markenwesen  und  den  spezif isch 
liechtensteinischen Entwicklungen 
angemessen  zu  begegnen.  

Förderung der Transparenz 
Kulturbeirat legt  ausführl ichen Bericht vor 

AN/f-:i(il£ 

VADUZ - Erstmals legt der Kul
turbeirat der Regierung in einem 
eigenen, öffentlichen Jahresbe
richt Rechenschaft über seine 
Tätigkeit ab. «Bis anhin war die
se klare Berichterstattung nicht 
üblich», äusserte sich erfreut 
Kulturminister Alois Ospelt beim 
gestrigen Pressegespräch. 

Der  Jahresbericht des  Kulturbeirates 
listet im Detail auf, wohin die Förde
rungsbei t räge geflossen sind u n d  
stellt gleichzeitig den Kontext zu den 
gesamten Finanzmitteln her, die der  
Staat i m  Jahr  2003 im Bereich Kultur 
aufgewendet hat. Der  Kulturbeirat 
hat, w i e  aus d e m  Bericht hervorgeht, 
e twas m e h r  als zwei Millionen Fran
ken Unterstützung an die verschiede
nen Organisationen, Einzelpersonen 
und Projekte ausgeschüttet. Gesamt
ausgaben von gut  2 7  Millionen, wel
che d e r  Staat im Jahr 2003 für das  
kulturelle Schaffen aufgewendet hat,  
bedeuten eine Pro-Kopf-Ausgabe von 
rund 800  Franken, wie  im Bericht 
nachzulesen ist. D e r  Bericht leistet 
mit  diesen und  weiteren Angaben be
treffen Kulturförderung und -Unter

stützung einen wichtigen Beitrag zur  
Verbesserung der  Transparenz in der  
staatlichen Kulturförderung, wie  Re
gierungsrat Ospelt erklärte. Damit  sei 
ein anvisiertes Anliegen erfüllt. 

Diskussion fördern 
Ein weiteres Anliegen d e r  Heraus

gebe r  sei es, dass der  Bericht nicht 
nur  d ie  Zahlen der  staatlichen Kul
turförderung aufzeige, sondern auch 
Anlass  z u r  Diskussion gebe.  «Ich bin 
überzeugt,  dass die nun  klar  nach
vollziehbaren staatlichen Förderbei
träge e ine  sehr gute Investition sind, 
d ie  in vielfältigen Formen rentie
ren»,  sagte Ospelt  grundsätzlich zur  
Kulturförderung. D e r  Kulturbeirat 
lade diesbezüglich alle Kulturinte
ressierten zu  e iner  Präsentation und 
Diskussion ein, wie d e r  Kulturmini
s ter  gestern ankündigte. D i e  Veran
staltung findet a m  Mittwoch* 22.  
Sep tember  u m  19 Uhr,  im Kun
s t raum Engländerbau statt. D e r  Be
richt wird  allen Interessierten gratis 
z u r  Verfügung gestellt u n d  kann a b  
sofort bei der  Stabsstelle fü r  Kultur
fragen bezogen werden: Tel. 2 3 6  6 0  
87,  E-Mail:   info@skf.llv.li.  (mr)  
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